
mit. Der Tag hält für den gebürtigen Westerhol-

ter das gesamte Spektrum seiner neuen Aufgabe

bereit: Verwaltung, Öffentlichkeit, Politik und die

Bürgerschaft mit den Vereinen und Verbän-

den. Um 8 Uhr die erste Vereidigung durch die

Verwaltung (eine zweite, „politische“ Vereidi-

gung erfolgte vor der ersten Ratssitzung) durch

den 1. Beigeordneten, im Anschluss feierliche

Schlüsselübergabe durch seinen Vorgänger

Klaus Bechtel. „Als mich der Kindergarten Aben-

teuerland vor dem Rathaus mit einem Ständ-

chen begrüßte, berührte  mich das tief.“ Es folgt

die erste Besprechung im Übergangsbüro, dunk-

les Holz und grünes Leder, der Charme der 70er

Jahre. Morgens biologisch angebauter Tee für

den Chef, Kaffee für die Besucher. Auf dem Be-

sprechungstisch wünscht er sich künftig fri-

sches Obst. Auch bei der Postmappe und dem

Terminkalender hat Uli Paetzel seine eigenen

Vorstellungen. Der erste Tag klingt mit drei

„Eröffnungen“ aus: Die Pflegefachtagung in der

Psychiatrie, das Jugendbillardturnier beim GT

Buer und die Clubshow des Kaninchenzuchtver-

eins W30Bertlich. Den Besuch der Bürgerstiftung

verbucht der neue Bürgermeister unter privat,

als er um Viertel vor elf den Hof Wessels verlässt.

Die erste Woche
Als einzigen Fixpunkt aus dem Ablauf seines

Vorgängers übernimmt Uli Paetzel die Sitzung

des Verwaltungsvorstandes am Montagmorgen.

Alles bekannte Gesichter, auf deren loyale Un-

terstützung er sich verlassen kann. Seinen Rol-

lenwechsel will der Jungbürgermeister nieman-

den spüren lassen und doch muss er sehr

schnell feststellen: Am Ende jeder Diskussion

muss er entscheiden. „Das war anfangs gar

nicht so einfach für mich. Mein Ziel war und ist

möglichst der Konsens. Aber ich lernte ganz

schnell, egal wer tatsächlich eine Entscheidung

intern vorbereitet und extern abgestimmt hat,

als Bürgermeister muss man für alles sein Kreuz

hinhalten, ist verantwortlich. Bei Lob fällt das

leicht. Bei weniger populären Entscheidungen

will ich so sehr überzeugt sein, dass ich weiß,

wofür ich möglicherweise die Prügel einstecke“,

bekennt Uli Paetzel heute. Nervös ist er nur am

Mittwoch, als er seine Antrittsrede vor der ver-
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Zeit kontinuierlich begleitet und kam hinter ein

Geheimnis seines Erfolges: harte Arbeit.

Der erste Tag
Der 1. Oktober 2004 ist gar nicht Uli Paet-

zels Arbeitsbeginn in der Verwaltung: Bereits

seit dem Dienstag nach der Wahl bereitete er

seine erste Amtsperiode in der Verwaltung vor:

Dem engsten Stab im Bürgermeisteramt signali-

siert er, dass vorerst alles beim Alten bleibt. Bei

der Gestaltung seines Büros wählt er schlichte

Möbel und weiße Wände. Die Bilder an der

Wand bringt er nach und nach von zu Hause

D r.  U l i  P a e t z e l  s e i t  e i n e m  
J a h r  B ü r g e r m e i s t e r

sammelten Verwaltung im Glashaus hält. Es 

gelingt ihm schnell, mit einem neuen Förder-

konzept „seine“ Mitarbeiter einzufangen, „auf

deren Ideen, Fachwissen und Engagement er

angewiesen ist“.

Der erste Monat
Trauer überschattet diese Zeit. Nur zehn

Tage nach seinem ersten Amtstag stirbt Uli Paet-

zels Vorgänger und politischer Ziehvater Klaus

Bechtel an den Folgen eines Herzanfalls. Paetzel

ist „zutiefst bestürzt“ und muss doch die Trauer-

feier mit koordinieren. Seine persönliche und viel

beachtete Trauerrede schließt Uli Paetzel kurz

und treffend mit den Worten „Klaus, du fehlst“.

Im Anschluss sind sich viele der über 1.000 Trau-

ergäste sicher. „Jetzt ist er richtig Bürgermeister.“

Das erste Jahr
„Richtig begonnen hat meine Amtszeit ei-

gentlich erst im November“, resümiert Uli Paet-

zel. Ohne weiter Zeit zu verlieren, setzt er sein

100-Tage-Programm um. Reduzierung der stell-

vertretenden Bürgermeister, Änderung der Ab-

wassersatzung, Beschluss zum Stadtumbau

West und, und, und … Dabei sind auch Fehler

unterlaufen, wie bei der Besetzung der Stelle des

persönlichen Referenten. Eine in der Sache un-

bestrittene Entscheidung – rechtlich einwand-

frei und ohne zusätzliche Kosten für die Stadt –

wirbelt viel Staub auf. „Diese Entscheidung habe

ich falsch kommuniziert, damit hätte ich trans-

parenter umgehen müssen. Hier habe ich einen

Fehler gemacht“, resümiert Uli Paetzel. Auch die

anderen Schattenseiten als Bürgermeister lernt

er schnell kennen. Eine verdreckte Haustür,

Drohbriefe, unflätige SMS. „Trotz des ‚Schmer-

zensgeldes’, das man als Bürgermeister be-

kommt, gehen diese Dinge zu weit. Einige

Schutzmechanismen habe ich für mich bereits

entwickelt, aber ich möchte mich nicht einigeln

und berechtigte Kritik eines Tages nicht mehr

erkennen.“ Seinen Job liebt Uli Paetzel. Trotz 60-

bis 70-Stunden-Woche und, obwohl er seine

Dr. Uli Paetzel

Bürgermeister Stadt Herten

Kurt-Schumacher-Straße 2

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 30 33 82

u.paetzel@herten.de

infotipps

Oliver Mau

Was er anpackt, scheint zum Erfolg ver-

dammt: Sein Abitur hat er als Jahrgangsbester

auf dem Hertener Gymnasium abgelegt, das

Studium in Französisch und Sozialwissenschaf-

ten mit abschließender Promotion in rekordver-

dächtiger Zeit absolviert – natürlich als einer der

Besten seines Jahrgangs. Als Lehrbeauftragter

an der Fachhochschule Bochum am Institut für

zukunftsorientierte Kompetenzentwicklung ern-

tet er ebenso fachliche Anerkennung wie als

Marketingchef bei Prosoz. Seit einem Jahr ist

Dr. Uli Paetzel Bürgermeister der Stadt Herten.

Herten erleben hat den 34-Jährigen in dieser

seltenen freien Abende wie etwa für das Dave-

Brubeck-Konzert in Düsseldorf vor den vielen

Termin-Anfragen hart verteidigen muss. „Ich

werde auf so viele tolle Veranstaltungen einge-

laden, kann Menschen helfen und politisch eini-

ges bewegen. Die Ansiedlungen AufEwald oder

45 neue Ausbildungsplätze sind nur zwei Bei-

spiele“, freut sich Paetzel. Wer dabei in sein

strahlendes Gesicht schaut, zweifelt keine Se-

kunde, wenn er sagt: „Ich gehe jeden Morgen

mit einem guten Gefühl ins Rathaus.“

Mut zur Zukunft

Bürgermeister-Impressionen: In der Bürgersprechstunde, bei der Amtsübernahme mit 
Klaus Bechtel und bei einem der zahllosen öffentlichen Auftritte.
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